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Das Kapprecht
Das schweizerische Zivilgesetzbuch 
(ZBG) regelt in Art. 687 Abs. 1 das 
Kapprecht. Die Norm statuiert, dass 
ein Nachbar überragende Äste und 
eindringende Wurzeln kappen und für 
sich behalten kann, wenn sie sein Ei-
gentum schädigen und auf seine Be-
schwerde hin nicht binnen angemes-
sener Frist beseitigt werden.

Das Kapprecht ist unverjährbar. Es 
handelt sich um ein Selbsthilferecht 
des betroffenen Grundeigentümers 
(oder des Inhabers eines beschränkt 
dinglichen Rechts), und es richtet sich 
gegen den Besitzer des Nachbargrund-
stücks.

Damit das Selbsthilferecht ausgeübt 
werden kann, müssen gemäss Gesetz 
drei Voraussetzungen kumulativ erfüllt 
sein:

1. Schädigung: Ein blosses Grenz-
übergreifen von Ästen und Wur-
zeln genügt nicht als Berechtigung 
zur Kappung. Vorausgesetzt wird, 
dass das Eigentum des angrenzen-
den Eigentümers geschädigt wird. 
Die Beeinträchtigung muss über-
mässig sein und kann sich bei-
spielsweise in starkem Schatten-
wurf, starker Feuchtigkeit oder 
einer Behinderung in der Eigen-
tumsausübung des betroffenen 

Grundeigentümers zeigen (nament-
lich, wenn die Bewirtschaftung des 
eigenen Grundstücks durch die 
übergreifenden Pfl anzen oder die 
Benutzung eines Wegs beeinträch-
tigt wird).

2. Beschwerde: Der betroffene Grund-
eigentümer muss sich über die 
übergreifenden Äste oder Wurzeln 
beschweren und vom Nachbarn die 
Beseitigung des Überhangs verlan-
gen. Die Kappung muss nicht ange-
droht werden.

3. Fristansetzung: Gegenüber dem Be-
sitzer des Nachbarsgrundstücks ist 
eine angemessene Frist zur Besei-
tigung des Überhangs anzusetzen. 
Die Angemessenheit beurteilt sich 
nach den Umständen, zumeist nach 
dem Umfang der vom Nachbarn zu 
tätigenden Arbeiten und ob gerade 

eine Vegetationsperiode oder allen-
falls Brutzeit vorliegt.

Sind sämtliche Voraussetzungen erfüllt, 
dann dürfen Äste oder Wurzeln so weit 
gekappt werden, als dies zur Beseiti-
gung der Störung erforderlich ist. Der 
Rückschnitt darf dabei höchstens bis 
zur Grundstücksgrenze erfolgen. Die 
Äste darf man sich entweder aneignen 
oder aufs Nachbargrundstück werfen.

Wer die Hilfe eines Gärtners bean-
sprucht, muss die damit verbundenen 
Kosten selber bezahlen. Will man den 
Aufwand selber nicht hinnehmen, muss 
vor Gericht mittels der Eigentumsfrei-
heitsklage gemäss Art. 641 Abs. 2 ZGB 
verlangt werden, dass der Nachbar die 
Beseitigung selber vornimmt.

RECHTSTIPP

BÄUME UND STRÄUCHER 
IM NACHBARRECHT (KAPP- UND 
ANRIESRECHT , GRENZABSTÄNDE)
Rechtslage im Kanton Zürich

Zwischen Nachbarn entstehen immer wieder Uneinigkeiten im Zusammenhang mit der Bepfl anzung 
im Grenzbereich zweier Grundstücke. Es empfi ehlt sich stets ein rücksichtsvoller, guter nachbarschaft-
licher Umgang. Lässt sich der Gang vor Gericht nicht mehr vermeiden, dann sieht das Gesetz ver-
schiedene Normen zur Regelung solcher Meinungsverschiedenheiten vor, welche im Folgenden – mit 
besonderem Augenmerk auf die Rechtslage im Kanton Zürich – näher beleuchtet werden sollen.

  Von RA lic. iur. Luca Meier
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Beitrag teilweise überholt in Bezug auf die Pflanzen-abstände im Kanton Zürich nach Revi-sion des EG ZGB ZH per 1.12.2024
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Das Kapprecht gilt übrigens nicht für 
Pfl anzen, welche auf der Grenze stehen, 
denn hier wird Miteigentum der jeweils 
angrenzenden Grundeigentümer vermu-
tet, was bedeutet, dass beide gleicher-
massen daran berechtigt sind und sich 
Kosten und Nutzen zu teilen haben.

 • Bevor man das Selbsthilferecht aus-
übt und Äste oder Wurzeln kappt, 
empfi ehlt es sich, vorab insbesonde-
re die Frage der Schädigung rechtlich 
abklären zu lassen, denn eine solche 
ist nicht leichthin anzunehmen.

 • Die Beschwerde samt Fristansetzung 
sollte im Streitfall aus Beweisgrün-
den stets schriftlich und eingeschrie-
ben erfolgen.

 • In den meisten Fällen ist es kaum zu 
empfehlen, das Kapprecht auf eigene 
Faust auszuüben. Stutzt man nämlich 
Äste oder Wurzeln zu Unrecht, dann 
könnte der Nachbar u.a. Schaden-
ersatz fordern. Um sich nicht selber 
unnötigem Ungemach auszusetzen, 
verlangt man sicherheitshalber die 
Beseitigung beim zuständigen Ge-
richt, was wiederum mühselig, lang-
wierig und kostspielig sein kann. 

WICHTIGER HINWEIS

Das Recht auf Anries
In Art. 687 Abs. 2 ZGB wird das Recht 
auf Anries geregelt, welches besagt, 
dass der Grundeigentümer, der das 
Überragen von Ästen über die Grund-
stücksgrenze duldet, das Recht hat, 
die daran hängenden Früchte abzu-
trennen und sich entschädigungslos 
anzueignen. Dieses Recht besteht un-
abhängig vom Kapprecht. Eine Schä-
digung ist nicht vorausgesetzt. Es ist 
zulässig, zuerst die Früchte zu ernten 
und später das Kapprecht auszuüben.

Die Kantone können gemäss Art. 688 
ZGB regeln, dass das Übergreifen von 
fruchttragenden Ästen gestattet werden 
muss, und für diese Fälle das Anries re-
geln. Das Kapprecht kann somit aus-
geschlossen werden, was im Kanton 
Zürich jedoch nicht der Fall ist.

WICHTIGER HINWEIS

Die nachbarschaftlichen Pfl an-
zenabstände im Kanton Zürich
Art. 688 ZGB räumt den Kantonen 
die Befugnis ein, für Anpfl anzungen 
je nach Art des Grundstücks und der 
Pfl anzen bestimmte Abstände vom 
nachbarlichen Grundstück vorzuschrei-
ben. Die Kantone normieren diese 
Vorschriften äusserst unterschiedlich. 
Im Kanton Zürich sind die privaten 
Grenzabstände in §§ 169 ff. Einfüh-
rungsgesetz zum Zivilgesetzbuch (EG 
zum ZGB) geregelt. Sind diese nicht 
eingehalten, dann kann – unter Vorbe-
halt der Verjährung – die Beseitigung 
(bzw. das Versetzen) der Pfl anze ver-
langt werden. 

Es gelten die folgenden 
Pfl anzenabstände:
 • Kleinere Zierbäume, Zwergobstbäu-
me und Sträucher dürfen nicht näher 
als 60 cm an die nachbarliche Gren-
ze gepfl anzt werden. Bis auf eine 
Entfernung von 4 m von der Grenze 
müssen diese Pfl anzen so unter der 
Schere gehalten werden, dass ihre 
Höhe nie mehr als das Doppelte 
ihrer Entfernung beträgt. Bei einem 
Abstand von 60 cm darf die Pfl anze 
somit 1,20 m hoch sein, bei einem 
Abstand von 70 cm dann beispiels-
weise 1,40 m etc. 

 • Einzelne Waldbäume, grosse Zier-
bäume, wie Pappeln, Kastanienbäu-
me und Platanen, sowie Nussbäume 
dürfen nicht näher als 8 m an die 
nachbarliche Grenze gepfl anzt wer-
den.

 • Feldobstbäume und kleinere, nicht 
unter der Schere zu haltende Zier-
bäume dürfen nicht näher als 4 m an 
die nachbarliche Grenze gepfl anzt 
werden (ist das angrenzende Land 
Rebland, dann dürfen auch diese 
Pfl anzen nicht näher als 8 m an die 
Grenze herangesetzt werden).

 • Baumschulpfl anzungen dürfen nicht 
näher als 1 m an die nachbarliche 
Grenze gepfl anzt werden.

 • Weitere Abstandsnormen bestehen 
für Pfl anzen bei benachbartem Wald-

boden, welche hier nicht näher erläu-
tert werden.

Die Wichtigkeit der genauen Bestim-
mung der Pfl anzengattung, -art oder 
-sorte und damit der Grenzabstände 
ist in der Praxis nicht zu unterschät-
zen. Für einen Laien wird es regelmäs-
sig schwierig sein, überhaupt zu wis-
sen, welche Gewächse beispielsweise 
als kleine oder grosse Zierbäume gel-
ten.

Verschiedene Pfl anzen kommen des 
Weiteren als Baum oder als Strauch 
vor. Sie können teils unter Schnitt 
gehalten werden oder auch nicht. Er-
schwerend wirkt sich dies alles aus, 
wenn zusätzlich noch Kreuzungen von 
verschiedenen Gattungen (sog. Hybri-
den) vorliegen.

Wer keinen Streit vom Zaun brechen 
will, der sollte von Anfang an genau 
abklären, welche Pfl anze er setzt und 
welcher Abstand einzuhalten ist. Dem-
gegenüber sollte derjenige, der die 
Beseitigung von Pfl anzen fordert, eben-
falls zunächst deren Gattung und Art 
fachmännisch abklären lassen, spä-
testens dann, wenn die Beseitigung 
gerichtlich durchgesetzt werden soll.

WICHTIGER HINWEIS

Die Verjährung 
der Beseitigungsklage
Die kantonale Klage auf Beseitigung 
oder Versetzung von Bäumen und 
Sträuchern, welche die Grenzabstände 
verletzen, steht dem Eigentümer des 
benachbarten Grundstücks zu. Sie ver-
jährt nach fünf Jahren seit der Pfl an-
zung (§ 173 EG zum ZGB), d.h., die 
Beseitigung kann nicht mehr verlangt 
werden. Die Verjährung ist vom Pfl an-
zeneigentümer zu beweisen. Anstelle 
der Beseitigung kann auch jederzeit 
der Rückschnitt von unter der Schere 
zu haltenden Pfl anzen verlangt wer-
den; dieser Anspruch unterliegt nicht 
der Verjährung.

Auch für den Beseitigungskläger ist 
es zentral, vor Einleitung einer Klage 
sicherheitshalber die Verjährung abzu-

Luca Meier
Textfeld
seit 1.12.2024 überholt!
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klären, somit insbesondere wann die 
Pfl anze künstlich eingepfl anzt wurde. 
Ist die Verjährung bereits eingetre-
ten, dann könnte ein Beseitigungs-
anspruch im Falle von durch Pfl anzen 
verursachte übermässige Immissio-
nen (z.B. starker Schattenwurf) noch 
gestützt auf das (unverjährbare) bun-
desrechtliche Nachbarrecht (Art. 684 
ZGB) geprüft werden.

Zu unterscheiden sind einzelne Sträu-
cher von Grünhecken, d.h. dichte An-
einanderreihungen von Sträuchern zu 
einer Einheit, welche als Einfriedung 
dienen. Grünhecken dürfen gemäss 
§ 177 EG zum ZGB nicht näher als die 
Hälfte ihrer Höhe an die Grenze gesetzt 
werden. Sie müssen stets einen Min-
destabstand von 60 cm einhalten. Das 
Besondere ist hier, dass der Beseiti-
gungsanspruch im Kanton Zürich nicht 
der Verjährung untersteht und somit 
immer verlangt werden kann.

WICHTIGER HINWEIS

Nachbarschaftliche 
 Vereinbarung
Die Nachbarn dürfen untereinander 
die Grenzabstände vom Gesetz abwei-
chend regeln. Soll dies nicht nur unter 
den Vertragsparteien, sondern auch für 
Rechtsnachfolger gelten, dann müsste 
eine entsprechende Dienstbarkeit ins 
Grundbuch eingetragen werden oder 
im Vertrag eine Rechtsüberbindungs-
klausel integriert werden.

Die Abstände von Pfl anzen und Sträu-
chern von öffentlichen Strassen sind im 
Kanton Zürich mit Ausnahme der Städte 
Zürich und Winterthur in der Strassen-
abstandsverordnung (StrAV) geregelt.

WICHTIGER HINWEIS

Gut zu wissen
• Unter dem Begriff «unter der Schere 

halten» ist ein Rückschnitt zu ver-
stehen, welcher der Pfl anze keinen 
Schaden zufügt.

• Die Pfl anzenabstandsnormen gelten 
auch für Fahrnispfl anzen und sinn-
gemäss auch für Topfpfl anzen. Bei 
Topfpfl anzen ist jedoch eine analoge 
Anwendung der Verjährungsfristen 
nicht sachgerecht, da die Pfl anzen 
ohne Schaden verschoben und da-
mit beseitigt werden können. Für die 
Höhenmessung ist der Topf mitein-
zubeziehen.

• Im EG zum ZGB fi ndet sich keine Be-
stimmung, welche sich zu den Mess-
methoden der Grenzabstände und 
Pfl anzenhöhe ausspricht. 
– Grenzabstand: Die Praxis spricht 

sich dafür aus, dass bei Bäumen 
der Abstand zwischen dem Mittel-
punkt des Stammquerschnitts an 
der Erdoberfl äche und der Grenzli-
nie zu messen ist (in einer horizon-
talen Linie), bei einzelnen Sträu-
chern ab dem grenznächsten Trieb 

und bei Hecken vom Fuss der ein-
zelnen Heckenpfl anze, womit der 
Abstand von jeder Heckenpfl anze 
eingehalten sein muss. 

 – Pfl anzenhöhe: Die Höhe der Pfl an-
ze ist vom Fuss der Pfl anze bis 
zur obersten Spitze zu messen, 
wobei grundsätzlich ab dem ge-
wachsenen Boden (bei künstlich 
aufgeschüttetem Boden ab dem 
mutmasslich ursprünglich gewach-
senen Boden) gemessen wird und 
das Niveau des benachbarten 
Grundstücks unbeachtlich ist. 

 • Auch Stockwerkeigentümer gelten 
untereinander als Nachbarn. Deren 
Sondernutzungsfl ächen (z.B. Garten-
fl ächen mit alleinigem Benutzungs-
recht) gelten rechtlich analog als 
verschiedene Grundstücke, obwohl 
sie im gemeinschaftlichen Eigentum 
stehen. Aufgrund der Abgrenzun-
gen der Sondernutzungsrechte liegt 
die Grenze zwischen den Flächen. 
Stockwerkeigentümer können gegen 
benachbarte Grundeigentümer und 
gegen andere Stockwerkeigentümer 
alleine vorgehen.
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